
Problematik Das Problem kann nıcht blof(ß auf einen
Wıderspruch zwischen reichen un
Läiändern verkürzt werden. Wenn INnan diese
Sıtuation der Ungerechtigkeıt auch deutlicher

den Bewohnern der suüudlıchen Hem1-
sphäre wahrnehmen kann, muds INa  . doch
auch erkennen, da{fs CS sS$1e auch ın den reichen
Läindern des europäischen estens un 1ın
Nordamerı1ika 1bt, dıe Zahl der Arbeitslo-
SG wächst. Dies ist ein Phänomen, das mehr-
heıitlıch Junge Menschen betrıfft, un
ıhnen wıeder eine Mehrheıt afrıkanıscher,

Julıo de Santa Ana asıatıscher, lateinamerıkanıscher un karıbi-
scher Herkunft einschliefßliıch Angehöriger
der Ureinwohnerschaft (wıe m Fall der «natı-Das derzeıtige SOZ10-

amer1cans» 1n den USA) Das Problem derökonomische System als Arbeıitslosen ist nıcht mıiıt einer wirtschaftlı-
chen Rezession erklären. Tatsächlich ist dieUrsache des ökologı- Rezession VO Anfang dieses Jahrzehntes
großenteıls schon überwunden. Ungeachtetschen Ungleichgewichts der derzeıtigen Unordnung des Fıinanzwesens
mıt iıhren Skandalen be1l Banken miıt vormals.un der Armut hohem Prestige (wıe Barıngs 1n Großbri-
annıen un dem Credit Lyonnaıs 1n FErank-
reich), x1bt CS eın gehör1iges Wırtschaftswachs-
tum Z weıfellos bestehen keine Aussıchten,
da{is die Arbeıtslosigkeıt abnımmt. Deswegen
haben WITr cCs mıi1t einer Produktion \WAO)  — Reich-
M für dıie einen be1l gleichzeıtiger Aus-

Auffallende Kontraste charakterısıeren dıe Ö1- schlıefßung anderer {u  5
uatıon der Welt Ende dieses Jahrhun- as hat azZu geführt, da{s HIA  e «d1ie
derts: 1ne Mınderheıt der Bevölkerung ' des Irrationalıtät der Rationalıtät» * des herrschen-
Planeten 1st bequem 1n der Lage, Reichtümer den Wırtschaftssystems angeklagt hat Dieselbe
anzuhäufen, Wds$ CS ıhr erlaubt, eınen übertrie- Irrationalıtät wırd sıchtbar, WE 1ia  — sıch
benen materıellen Wohlstand genıeßen, dıe Schädigung der Umwelt VOI Augen halt
während eın sroßer Teıil der Bewohner des Die Vergiftung unNseIieI Lebenswelt:; dıe Zunah-
Globus dafür kämpft, In elenden Verhält- VO  . Zuständen, dıe Anschlägen auf dıe
nıssen überleben. Irotz des CIAONTAINEN Möglıchkeıit eines gesunden Lebens oleich-
Wachstums des Weltsozialproduktes, das ıIn kommen:; die Verminderung der schützenden
den etzten fünfzıg Jahren (seıit dem Ende des Orzonschicht ber den Polen des Planeten:
Krıieges 9  ) erzielt wurde, leben etwa SAaUTIieI egen, der den Tod eınes wichtigen

der Bewohner der Erde auf einem Teıls der FElora ach sıch zieht: Dies siınd
Nıveau unterhalb der Armutsgrenze. Es o1bt ein1ge der Phänomene, welche dıe unsınnıge
auf der Welt weIlite Zonen, 1n denen dıie Mehr- und Weiise sıchtbar werden lassen, WI1e die
eıt der Menschen sıch bıs ZUI Erschöpfung Ressourcen der Umwelt ausgebeutet werden.
abkämpft, blo{fs weıiterzuleben. Der Preıs, Be1 der Lenkung der wirtschaftlıchen Prozesse
den S$1e dafür zahlt; 1st iußerst hoch Und CT 1st eine absurde Tendenz vorherrschend, die
1st VOI allem skandal6ös, WE ia  = ıh VCI- sıch eiınem immer cschlimmer werdenden

blo{ß$ instrumentalen Gebrauch der Vernunftgleicht miıt der Uppigkeit des Lebensstils der-
jen1gen, die ber dıe Möglıchkeıiten verfügen, orlentiert, dıe hauptsächlich auf dıese Zielset-
dıe Reichtum und Wohlbefinden sıchern. ZUNSCH verkürzt worden ST
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Was Vvon der UN  ® organisiefte Gıpfeltreffen Eroberung kam oftmals auch 1n einer
ZzA01 IThema «Umwelt un Entwicklung», das Namengebung für die vorgefundene SCOQTA-
1mM Juniı 19972 1n Rıo de Janeıro stattgefunden phısche Wırklıiıchkeit ZU Ausdruck: IDIE e1N-
hat, WI1e auch das Treffen Z Thema «soz1ale heimıschen Namen wurden oft dem Vergessen
Entwıcklung», das 1mM März 1995 iın Kopenha- anheimgegeben, un ıhre Stelle wurden
ScH stattgefunden hat, Gelegenheıten, westliche Namen ZESECLZL. Diese Praxıs der
dıe dazu dıenten, diese auffallenden Kontraste Herrschaft, der Eroberung un der Kolon1iualıi-

registrieren. Anlä{flıich dieser Treffen ONN- sıierung ermöglıchte CS Natıonen, die bıs Z
119a  — gleichzeıt1g beobachten, daß die Kla- Jahrhundert och AIl un rückständıg

SCH über «dıe Irratiıonalıtät der Log1k» des SCWECSCIHL einen Proze{(ßs der Anhäufung
herrschenden Systems zunehmen un daß VO  a Reichtümern beginnen, der wıederum
sich auch die Zahl der öffentlıchen «Nıchtre- Wege Z Erzielung oroßer Fortschritte auf
s]jerungsorganısatiıonen» vermehrt, dıe sıch dem Gebiet der Wıssenschaft un ıhrer tech-
bemühen, diese unsınnıgen Tendenzen des nıschen Anwendung Ööffnete. Dıie (westliche)

Wıssenschaft konnte nıchts anderes se1ın alsSystems auf radıkale Weıse korrigieren.
das, WAds»s S1€e ach dem i leıtenden e30i der
Herrschaft se1ın sollte. [)as Wal elne Wıssen-

Das derzeıitige System und SPINE Spannungen schaft, die das instrumentalısıerende Denken
derjen1ıgen wıderspiegelte, dıe Konquıistadoren
un KolonisatorenDı1e Sıtuation, dıe WIr erleben, 1st die Folge

hıstorıischer Veränderungen, dıe sıch 1mM Laufe In WUWSETEGT elit wıird dieses System als eine
langfrıistiger Prozesse< vollzogen haben Dıiıeses weltumspannende Wırklichkeit wahrgenom-
System ist das dieser Art, das in der IN  S Diejen1igen, welche CS beherrschen un
Weltgeschichte Gestalt ANSCHNOINIMMNEC hat Es welche die Vorteıle nutzen, dıe dıe Prozesse

der Produktion, des Umschlags verschıedener1st die Frucht der kommerzıellen, polıtıschen
un kulturellen Expansıon des estens wäh- Güter, der Vermarktung un der Fınanzıe-
rend der etzten jer oder fünf Jahrhunderte. rung schaffen, sınd nıcht 11UTI Angehörıige des
Bevor dieses System entstand un Gestalt westlichen Kulturkreises. IDIG «herrschende
nahm, Wdl die orölste Macht auf dem Plane- Klasse» > wırd VO  > Personen und Wırtschafts-
ten 1mM Fkernen (Jsten konzentriert. Ungeachtet STIuUuDPCH A4US vielen Natıonen gebildet. Deswe-
dessen brachten CS weder Chına och Japan CN ist dıe ın unNseiIel e1it herrschende Sy-
fertig, «Weltmächte» werden. Ihr Eıinfluß stemkultur kosmopolıtısch. S1e 1st nıcht der
machte sıch bıs 1in den weılten Bereich des Ausdruck VO Okalen der natıonalen nteres-
Pazıfischen (Izeans hıneıin bemerkbar, un S1e SCH, sondern ein treben ach Weltherrschaft.

auch ein1ge arabische un westliche Dies macht CS verständlıch, daß S1€e sıch als
Händler eine «unıversale Kultur» darstellt. Es handelt

Die Sıtuation begann sıch verändern mıt sıch tatsächlıch eiıne Kultur, die alles
der Expansıon des europäischen Westens, dıe, unbegrenzt beherrschen un kontrollieren
WI1e WIr schon gesagt haben, dre1 Dımensionen 111 entsprechend dem S1€ antreibenden
umfadlst, dıe sıch wechselseıtıg aufeinander be. «faustischen» Gelst.
zıiehen: die kommerzıelle, dıe polıtısche un Dieses Weltsystem hat eıne estimmte (Ze:
dıe kulturelle Dımensıion. Es Wal 1es ein stalt Es hat eın Zentrum, 1in dem sıch der
Prozelis, der einen auf Herrschaft ausgehenden orölste Teıl der Anhäufung VO  } Reichtümern
Geıist siıchtbar werden lıefs, einen «faustischen» vollzieht. Es ist 1es$ ein Brennpunkt der Kon-
Geıist, der keine (Grenzen anerkannte. der CS zentration VO  — Reichtum un Macht und
verstand, den Markt pflegen, Vorteile dieses Zentrum o1bt CS dıe «vorgelagerten

erlangen; der, WECINN inNa  — 1n eın Land kam, Regionen», denen C8S ebenfalls auf iırgendeıine
schon ein anderes Volk lebte, bestrebt WdIl, Weıse, iındem s1e sıch der Macht des Zen-

sıch ıhm gegenüber durchzusetzen: 1eSs 5C zugesellen, gelıngt, Reichtum anzuhäu-
schah, indem INa  s ıhm als Eroberer begegne- fen Weıter entfernt davon 1bt CS die Gebiete
LE iındem INa  — 1st un Gewalt or1iff. Diıese der Peripherie, die wirtschaftlich, polıtısch
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der kulturell der Eroberung un Unterwer- Südostasıens se1n könnten), der auch ach
fung erlegen siınd Abgesehen VO  — Ausnah- Westeuropa hın (dessen Hauptmachtzone sıch
INCI, dıe sıch aus vorteilhaften Verbindungen 1m Raum zwıischen London, Parıs, Berlın un
ergeben, dıe s1e Z Zentrum un seinen Maiıland befindet). Diese innersystemısche
«vorgelagerten Regionen» unterhalten, arbe1l- Verlagerung 1st eiıne der wıchtigsten Ursachen
ten dıe Gebiete der Peripherie im Dıenst der der derzeıtigen Instabilıtät. Man mMu 1er
etablierten Macht ınnerhalb des Systems. Z darauf hınweısen, da{s diese Instabılıtät eıne
schen dem Zentrum un den «vorgelagerten starke Auswirkung auf die Gebiete der er1-
Regionen» elinerseılts un den Gebıieten der pherıe un: dıe Punkte, welche S$1C mı1t dem
Peripherie andererseıts x1bt 6S Punkte, welche Zentrum verbınden, hat*

Wır haben schon auf «dıe Irrationalıtät derBındungen der miıt den letzteren I11al-

kıeren. An dıesen Punkten geschıieht ebenfalls Rationalıtät des Systems» angespielt. Das SYy-
stem 1Steıne DSEeW1SSE Anhäufung VO  a} Reichtum. Dıes unvernünftig, ungleichgewichtig,

WaTl der Fall be1 den orofßen Hafenstädten, dıe erschüttert durch verschiedene Iypen VO  — Un-
heute aber offensichtlich durch Freihandelszo- ordnung. Dıies nımmt INa  — miıt orofßser Deut-

ıchkeit wahr, WE L1a CS analysıert, ach-MEn ersetzt sınd, eine Art VO  . Steuerparadıe-
SCH, 1n denen das internatiıonale Fınanz- un dem INan sıch auf Dıstanz ıhm begeben
Wırtschaftskapıital miıt relatıver Freıiheıt, mıt hat, un VOT allem, WECI1N die analysıerten
anderen Worten: ungestraft, operıeren An Elemente miıt Hılfe VO  e Kriıterien interpretiert

Dıie Fortschrıtte, dıe VO  — der auf das Infor- werden, die für dıe Logık des Systems nıcht
vorrangıg sınd Wenn z B dıe Notwendigkeıtmatıonswesen angewandten Technologie C1-

zielt wurden, haben CS ermöglıcht, das System der Gleichheıt un der Bıllıgkeit als Voraus-
stabılisıeren. Zum ersten stellt CS sıch 1U  —_ SetIzUNg für Freiheit un Gerechtigkeıit

als CIn globales, weltweıtes (GGanzes dar Zum Rechnung gestellt wırd Man wırd ann fest-
7zweıten ist se1ine deutlichsten erkennbare stellen, da{fs das System weder bıllıg och
Ausdrucksform «der Markt», das heißst das verecht ist: un überdies, WeEeNnN CS dıe
Gesamtgefüge VO Absprachen, Verträgen, Ver- Freiheıit geht, da{fs diese nıcht die Freiheıit der
einbarungen un Regelungen, mıt deren Hılfe Mehrheıt der Menschen, sondern haupt-
Menschen ıhre Güter austauschen. «Der sächliıch die Freiheıit des «Marktes» 1st. Mıt
Markt» 1st ein VO  — den einzelnen und ıhren anderen Worten: Es ist die Freiheit derjen1-
Instiıtutionen geschaffenes Kunstgebilde. Logı1- SCNH, welche dıe systemıschen Prozesse Organı-
scherweise verfügen dıejenıgen, die mehr s1ieren entsprechend den (Jesetzen der Macht,
Macht haben, ber dıe Möglıichkeıt, «dem ber die S1Ce verfügen, ıhre Interessen
Markt» die korm geben, die ıhren nteres- durchzusetzen.
SCI1 meılsten entgegenkommt. In der Ge- Las System 1st ungerecht, we1l CS den
schichte des Systems 1st CS eine Tatsache, dafß Ausschlufß VOINN Menschen praktızıert. Wer den
die Mächte des Zentrums AaUuUsSs diıesen Vorteılen erforderlichen Preıs für den Eintritt 1n das
Nutzen SCZOZCH haben Das Wal der Fall be1 System nıcht bezahlen kann, bleibt draufßen.
den Kolonıialreichen der westlıchen Länder Dıe verschıedenen Gruppen VO  ; Ausgeschlos-
(unter ıhnen VOT allem zunächst der Nıeder- (z.B der orölßßte Teil der Bevölkerungen
lande n dann auch Großbritanniens) un: Afrıkas zwischen Sahara un Sambes1 SOWIe
be1 den Vereinigten Staaten VO  — Amerıika. Mıttelamerı1kas, Nordostbrasılien, dıe Inseln
Zum drıtten: Derzeıt, da dıe USA das me1Ilst- des Südpazıfık, Nordwestindien un: Bangla-
verschuldete Land der Welt sınd, tendiert das desh, un be1 diesen allen VOT allem dıe
Zentrum des Systems dazun sıch verlagern; Frauen) siınd Opfer der Systemlogık.
möglıcherweıse ZU Fernen (Osten hın, as Gewicht dieses der Logık des Systems
man eine orolse wirtschaftliıche Dynamık eigenen «Prinzıps des Ausschlusses» wırd als

eine furchtbare Gewalt erfahren. Es verursachtwahrnehmen kann (ın diesem Fall könnte CS

selinen Standort 1n Japan finden, aber mıiıt Leiden. Es führt einer Perversion des 2
«vorgelagerten Regionen», denen Korea, ens der Ärmsten, dıe oftmals, überleben
Taıwan, Hongkong, Chına un: andere Länder können, Dinge tun mussen, die ıhrer e1ZE-
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MNn Würde wiıdersprechen. Diese Gewalt ann sind, WI1e s1e in begrifflichen Ausarbeıtungen
1n vielen Bereichen des gesellschaftlıchen 1E erscheıinen. Es x1bt 1er eiıne one der Dop-
bens festgestellt werden: nıcht 11UI ın den peldeutigkeit, VO der WITr Kenntnıis nehmen
internatiıonalen, interethnischen der interkul- mussen VOT allem, für eine orößere
turellen Beziehungen, sondern auch in ıhren Kohärenz zwıischen Überzeugungen un
VO  ; Gesetzlosigkeıt bestimmten Außerungen sıchten, zwıischen dem Ethos un Aktiıonen
1ın den oroßen Städten sowohl des Nordens als SOISCH.
auch des Südens. Ungeachtet dieser Möglıchkeıt, 1in Doppel-

Obwohl das Gewicht der systemıschen Ce- deutigkeit hineinzuschlıttern, mussen WIr
walt sehr orodfs Ist, o1bt CS Bereiche der Gesell- erkennen, da{fß die das System gerichte-
schaft, die sıch dieser Sıtuation bewußt WEeTI- ten Bewegungen Spannungen un Störungen
den un sıch bemühen, S1@e verbessern. Das der Ordnung 1n das System hıneinbringen,
heißt Ebenso WI1e SS mächtige Vertreter des dıe dieses ırgendwıe zwıngen, erwagen, ob
Systems 1Dt, dıe (bewulßst der unbewulfßst) s se1ine Exzesse nıcht korrigieren mu Und
versuchen, «den Gelst des Systems» (dıe Was och wichtiger ist S1e verhındern d da{ß
barmherz1ige un oftmals unfaıre Konkurrenz, das System sıch in sıch selbst verschliefst,
einen sıch dıe Übung VO  = Solıdarıtät ındem CS totalıtär wırd, Wads geschehen kann,
un Altru:smus wendenden Indıyidualismus) WEn dıe ıhm eigenen endenzen b1s Z
durchzusetzen, o1bt CS auch antısystemısche Exzeßl getrıeben werden.
Bewegungen, die den soz10ökonomischen Pro-
Zessecmn eine andere Rıchtung geben Uu-

chen Auf den Ausschluß VO  — Menschen ant-
Das Opfer der Armen

Orten S1Ce miıt der Forderung ach rIMÖS- Wır haben schon ZEeSAST, daß das herrschende
lıchung VO  e Teıilhabe un ach Integration, System gekennzeıichnet 1st durch wirtschaftli-
dem Konkurrenzdenken, das sıch CI miıt che Wachstumsraten, WI1Ie CS S$1e bısher 1n der
Ressentiments verbindet, begegnen S1Ce mıiıt Geschichte och n1ıe gegeben hat Der Prozeißs,
dem Hınweıs, dafß INa  — erkennen mMusse, da{fß 1n dem sıch das System entfaltet, äßt ZWal
das Leben sıch 1n sıch selbst einkapselt, WECNN auch immer wıederkehrende kritische er1-

den erkennen. Totzdem ist dıie Produktions-CS eınen «Soz1aldarwıiınısmus» praktızıert. S1e
begreıfen, daß dıe soz1006konomische Wırk- steigerung vorherrschend gegenüber Rezess10-
iıchkeit der Stärkung des Lebens ”annn dien- NI  S as Problem hat seline Wurzeln nıcht 1mM
ıch ist, WeEeNnN elıne Anerkennung des der der Wachstum als solchem, sondern 1m Typ, 1in
anderen, verbunden mıt Aufmerksamkeıt, der besonderen Art un Weıse des Wachstums
Achtung un Liebe, praktızıert wırd un 1in dem, Was mıiıt selinen Ergebnissen DEC>

Offensichtlich siınd die Dınge 1in der Wırk- schıeht. Sagen WIr Cr och einmal: Das System
ichkeit nıcht einfach, W1€ S1Ce sıch darstel- ist ungerecht. Manche Wırtschaftswissenschaft-
len, WCI11) Ila  — sıch bemüht, S1E 1n einem ler behaupten, dıes se1 nıcht wichtig. ach
geschrıebenen Text erklären. Dıe das dıeser Denkströmung . sınd moralısche Fragen
System geriıchteten Bewegungen selbst können für das System nıcht VO  . Interesse. Von Inter-
dem System nıcht entrinnen. Es ann OCSS5C sSEe1 MS ob CS in der Produktion VO  '

gveschehen, da{fßs S$1e schlıeßlich durch das Sy- Reichtum effizient ist >. Wenn dies zutreffe,
SsStem vereinnahmt werden. Dıies 1st manchmal dann se1 das System, ungeachtet dessen, dafßl CS

tatsächliıch geschehen, un G kann jeder Be- einen hohen Preıs Soz1alkosten fordere,
WCBUNg passıeren, dıe für soz1ale Gerechtig- akzeptabel.
keıt, für gerechte Beziehungen zwıischen Män- Akzeptabel für wen” Sıcherlich nıcht für
CII un Frauen oder zwischen verschiıedenen dıejenıgen, dıe substantıell un proportional
Rassen, für die «natıonale Befreiung», für die mehr zahlen mussen, das Funktionıieren
Verteidigung un Förderung : der Menschen- des Systems aufrechtzuerhalten. Zum ersten
rechte der für größeren Respekt VOT der materıellem Gesichtspunkt. Tatsächlich
Umwelt kämpft. Wır mussen zugeben, da{fß die außert sıch der Proze(ß( des Zusammenwach-
Dıinge 1n der Wırklichkeit nıcht eindeut1ig SC1I15 einer einz1ıgen Weltwirtschaft 1ın
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einer Angleichung der Preıise auf einem inter- polıtıscher Konzepte un VO  —$ Sonderplänen
natıonalen Nıveau, das aber zweıfellos nıcht ZUT!r Wırtschaftshilfe lassen dıe Armen auf eine
VO  —_ einer ÜAhnlichen Tendenz 1in bezug auf dıe dramatiısche Weıse lınks lıegen. Wenn S1e der
Arbeitslöhne begleıitet ISE Wer die Möglıchkeıit Fürsorge beraubt bleiben, ann CS einen nıcht
hat, zwıischen der ord- un: der Sud: überraschen, daflß verschıedene Formen VO  —$

halbkugel des Planeten hın un herzureısen, Gewalt un anderen ungesetzlıchen Praktıken,
annn praktısch erfahren, da{fs dıe Unterschıiede die helfen sollen, überleben können, Anzıe-
ın der Bewertung VO  S Produkten auf dem hung auf S$1e ausüben. Eın Großteil der Ver-
Markt ımmer kleiner werden: Eın un dassel- antwortung für das Entstehen solcher Prozesse
be Erzeugn1s wırd iın verschıedenen Teıilen der trıfft die dem herrschenden System iınnewoh-
Welt immer mehr Ühnlichen Preisen VCI- nenden Tendenzen
kauft Natürlıch x1bt CS Ausnahmen, aber dıe- Zum drıtten: Dıie «Irrationalıtät der Ratıo-

lassen sıch durch besondere Umstände un nalıtät des Systems» führt eliner Ideologıe,
konjunkturelle Effekte erklären. Diese Ten- dıe Zuflucht nımmt Z Indıyidualismus
enz aber findet 1n der Bemessung der un: gleichzeıt1ig das Gewicht des Soz1alen un
Arbeıitslöhne keine Entsprechung. Es ist elıne seiner Werte vermındert. Dıie einz1ge soz1ale

«Sache», dıe zählen scheınt, 1st «der Markt»Tatsache, da{fß dıe Bewertung der Arbeit der
Armen nıcht der Preisentwicklung auf dem (der aber, W1e INnNan we1ls, csehr wen12 soz1al
Markt folgt Diese Tatsache 1st deutlicher e_ ist!) Diese Ideologıe eıistet einem «gesunden
kennbar 1ın den Ländern der Peripherie un Menschenverstand» Vorschub, der dıie Mehr-

den Punkten des Systems, welche das Zen- heıiten csowohl 1mM Norden als auch 1m Süden
trum un: se1ine «vorgelagerten Regionen» miıt AazZu anleıtet, sehr orofße Kosten un: Opfer
der Peripherie verbinden. Da dıe Leute dort akzeptieren, WCNN CS notwendıg ist, damıt
ımmer höhere Preise mIT Arbeıtslöhnen bezah- das System, den Markt, retrtten Dies ist elne
len mussen, dıe mıiıt dieser Entwicklung nıcht Ideologıe, die denen, welche die Instıtutiıonen
Schritt halten, sS1e immer mehr un Prozesse des Systems verwalten, csehr

Zum zweıten: Man ann seıit wen12 mehr als nützlıch Ist, der aber auch viele Arme sıch
fünfzehn Jahren eiıne Tendenz Z Verminde- anschlıießen, die bereit sınd, sıch auf den
rIung der Solıdarıtät 1m Öffentlichen Leben Altären des Systems opfern. Ich olaube,
un: 1mM staatlıchen Handeln beobachten, da{fß INan dıesbezüglıch VO  — einer «Zivilrelig1-
ohl auf internationaler als auch auf natıona- on» / reden C! Deren geheılıgter Kern fın-

det eine se1ner deutlichsten erkennbarenler Ebene Die Staaten, dıe sıch damıt e1Nver-
standen erklärt haben, mıiıt 0 ıhres rut- Ausdrucksformen 1m «1 otem» des Marktes
toınlandsproduktes Hılfe Z so710ökonomi- (wobeı ich VON « Lotem» rede, we1l der Markt
schen Entwicklung der Länder le1 en Kunstgebilde, ein Menschenwerk ist)
sten, sınd 1n der Mınderheıit. Es stiımmt, dafß Schliefßlich un endlich führt das dazu, da{fs
CS gesellschaftlıche Gruppen 1bt, die sich AdUus viele den Ausschlufs VO  — Menschen akzeptieren.
prıvater Inıtiıatıve VOISCHOMMEN haben un Ja och mehr als das S1e akzeptieren Cds da{s

dıeser Ausschluß och verstärkt wırd durchsıch tatsächlıch bemühen, diesen Mangel mM ıt
freiwillıgen Beıträgen in E{IW. auszugleıichen. Praktıken, polıtische Konzepte un: Entsche!1-
Diese AÄußerungen VO  — Hılfsbereitschaft rel- dungen, dıe dırekt dıe AÄArmen gerichtet
chen natürlıch ıhrer Großherzigkeıt be] siınd Leıider folgen dıie Armen, geleıitet VO

welıtem nıcht du  ® hne diese Beıträge ware «Nachahmungswunsch», der S1€e antreıbt, se1in
dıe S1iıtuation der Armen aber 1e] schwierı1ger. wollen W1e dıe Erfolgreichen un 1m Wohl-

Irotz a]] der Energ1e, welche dıe Armen stand Lebenden, oftmals cselbst dieser Ten-
aufbringen, überleben, wachsen Armut denz Die Armen opfern öfter, als WITr anneh-
un Verelendung proportional fast auf der HICN andere Arme®. Dı1e Tragödıen, dıe sıch
SAdNZCI Welt Und Wds och schlımmer IS ın Ruanda un: Ör1 Lanka abgespielt haben
Dıi1e Teilnahmslosigkeıt gegenüber dem Los 1L1UT Z7We1l Fälle vielen erwäihnen
der Armen zeigt sıch auch ınnerhalb der me1- sınd Beıispiele für das, Wäd> ich meıne. Ich
sten Länder. Dıie Anwendung «neolıberaler» wıederhole: Es handelt sıch einen Nachah-
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wurde 10 Das Subjekt, abgetrennt VO  — denmungsmechanısmus. Dieser ftunktionıiert
Die entsprechend der Logık des Systems aufer- übrıgen Lebensformen, empfand sıch als dazu
legten Opfer sind aufs höchste inakzeptabel; berufen, die Natur beherrschen. Es fehlte
S1E stellen ein Beispıiel dar, das die wenıger selbst nıcht Versuchen, dies biblisch-theolo-
Privilegierten anleıtet, ihrerseıits Ungerechtig- oisch rechtfertigen 1A. Das Subjekt, «der
keıit Ha Gewalt ben Mensch» (oder Sal «der Mann») CS

spezıfıscher auszudrücken stellte sıch selbst
in den Mittelpunkt des Systems, un SIt mach-

Das hedrohte Leben sıch auch ZARIN Krone dieses Systems
IDIG Natur wurde einer Herrschaft unterwoTr-

Diejenigen, die diesen Prozef(ß angeführt un fen Ungeachtet evolutionıstischer Theorıen,
vorwärtsgetrieben haben, haben Beweılise dafür welche dıie menschlıiche Specıes als eın Glıed
vorgetragen (und tun 1es$ auch heute noch), anderen in der Kette des Lebens verstan-

den, wurden dıe Methoden der wıissenschaftlı-da{ßs 1eS$ das bestmöglıche System se1l In die
SC Sinne vertreten S$1e auch dıie Meınung, chen Forschung auf der Grundlage VO  - Ab-
daß die Kultur, ın der dieses System seinen straktiıonen entwickelt, die großenteıls Mef(1ß-
Ausdruck findet, dıe höchstentwickelte Kultur hares meınen, denn auf diese Weise ist CS

sel, die Menschen 1mM Lauf der Geschichte leichter möglıch, das Phinomen des Lebens in
aufgebaut haben Wıe WITr schon gesehen ha- den Griff bekommen. FEın 1bstraktes Leben
ben, handelt Gs sıch eine Kultur der aber hat keinen Geılst. Es Aa auf er-

Herrschaft, dıe oft ıIn usbrüche massıver schiedliche Quantıtäten zurückgeführt WEeTI-

den auf Meter oder Kılometer, WE CS dieGewalt mündet, während S1€ gleichzeıt1g hohe
Ideale für die Menschheıt verkündet. Diıese Geschwindigkeıt betrıfft: auf Maßeinheıiten
Gewalt hat 'hre Moaotiıve in unbegreıfliıchen für Kraft un Energıe. Miıt anderen Worten:
Ressentiments. Der «offizıelle» Dıiıskurs der Es handelt sıch ein SEIMNECSSCNCS Leben, EIN
Kultur des herrschenden Systems behauptet, Leben ohne Geheimnıs, hne sakramentale
das Leben mMusse verteidigt werden. Leider Dimensıion. Hegel 1ST 1ın se1liner «Phäno-
aber bringt die herrschende «AIrrationalıtät der menologıe des Gelistes» weIlt
Rationalıtät» das Leben in Gefahr. schreıben, dıe Natur habe «keine Geschich-

Di1e Spuren dieser Logık, dıie 1im System Le» Der (Gelst dagegen hat cehr ohl eine
vorherrschend 1st un die ıhren rsprung 1mM Geschichte: Er verwirkliıcht sıch cselbst durch
europäıischen Westen hat, dıe aber heute dem se1ine geschıichtlich DZESELZILEN kontingenten Ak-
Handeln jener «herrschenden Klasse», die Für das systemkonforme Denken aber hat
nıcht blofis westlıch, sondern international ist, dıe Natur nıcht viel damıt {u  5 Ö1e ist dazu

da, verwendet, als Werkzeug benützt WCI-die Rıchtung weılst, können schon E{LTW.; dre1ı
Jahrtausende zurückverfolgt werden. Ihre ef1- den Di1e Folge davon Wäl, da{ßs das Subjekt
nıtıon begann deutlicher formulıiert WelI- se1ne naturgegebenen (Grenzen verkannt hat
den 1mM Lauf des Prozesses der <_<_Archirnedisie- IDIEG Hybrıs des Menschen hatte keine Beden-
IUNg der Natur» 9‚ dıe sıch 1m Übergang VO ken, 1ın dıe Umwelt, ın der CT lebt, einzudrın-
16 Z Jahrhundert vollzog. FEFrancıs Ba- CIl Di1e 1in erster Linıe miı1ıt der Erzeugung

VO  - Reichtum un Wohlstand befaßten Wırt-@O) (1561-1626), Galıleo Galıle1 (  =  )
un Rene Descartes (1596-1650) singen schaftler bemühten SICH. Theorıien Z oröfßßt-

mögliıchen Optimıierung des Wiırtschaftswachs-ungestum auf dıesem Weg SO WI1e€e der
christliıche Westen dıe Länder der Ungläu- (ums erarbeıten, elınes Wachstums, das sich
bıgen un He1iden eroberte un kolonmalısıer- 1mM Lauf der etzten fünfzıg Jahre mıt unglaub-
S WarTr der Mensch IU aufgerufen, dıe lıchem Tempo beschleunıgte und jeweıls
Natur erobern. Es entstand das Konzept höheren un ferneren Zielen strebte. Auf-
elnes fundamentalen Dualismus: Eıinerseıits orund dieses Typs VO  — Wachstum hat CS der
das Subjekt, das befähigt ist, seine Erkenntnis Umwelt Schäden zugefügt. [)as heıiflst Es han-
auszuüben ber eın Obyekt, das andererseıts delt sıch eıne unverantwortliche un

als eEetWAaSs außerhalb des Subjekts verstanden maßlose Praxıs.
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PROBLEMATIK
Wie die heutige Bıologıe zeigt!2, daff das einer kulturellen Herausforderung auf die EG

Leben nıcht auf diese Weıse behandelt WCeCI- gesordnung gZESELZT: Was ann INa  a tun, damıt
den Es fordert, daß der Forscher sıch iın den die Wıssenschaft un dıe Technik in den
Zusammenhang des Lebensprozesses einfügt, Diıienst der me1listen Notleidenden gestellt
VO  ; dem C: selbst VO  > Natur 4US$S ein Teıl 1st. werden un dafß gleichzeıt1g der Umwelt eın
Die Werke des menschlichen Geıistes als Wer- Schaden zugefügt wırd? Zum vierten: Es o1bt
ke des Lebens können nıcht dUus$s dem Zusam- eiıne ethische Herausforderung, nämlıch sıch
menhang mıt der Natur herausgelöst werden. 1m Hınblick auf dıe zukünftigen Generatıo-
Deswegen kann INan 9 daß Kultur un: MenNn verantwortlıch verhalten. Wenn CS
Liebe Bestandteile des Lebens sınd, un: ZWaT Wachstum geben muÄß, annn mu dieses ach-
nıcht L1UT als personale un: soz1ıale Wırklıch- haltıg sein 14 WasSs erreicht werden kann,
keıten, sondern auch als biologische Wırklich- dem INan Bedingungen schafft, denen
keiten betrachtet !>. In SE TECT eıt stellt u1ls das Leben gestärkt un: eıne höhere Lebe_ns—die kulturelle Entwicklung, dıe sıch der Un- qualıität erreicht wırd
vernunft des Systems bewußt wırd, VOT dıe Das Geschenk des Lebens, das WITr VO  — Gott
drıngende Forderung, Schlu{fß machen miıt empfangen, 1st VO  . unschätzbarem Wert Die
der dualistischen Eınstellung, die dieser Herr- Systeme, die WITr entwickeln, dürfen nıcht dem
schaftskultur innewohnt, die A Manıpula- Sınn der Schöpfung wıdersprechen. Sınd WIr
t10n des Lebens führt un gleichzeıt1g be. dann konsequenterweıse bereıt, die Kosten
klagenswerte ökologische Ungleichgewichte dieser Einsıcht tragen? Werte dürfen nıcht
cschafft. T: gepredigt werden, S1e mMmussen auch prak-

Es 1St eine gebieterische N otwendigkéit, die tisch gestutzt werden. Damıt dies geschehen
Irrwege des Systems korrigieren. Zum C1- kann, mussen dıe Werte objektiv se1in un
sten mu der Zauber des Systems gebrochen durch Aktıonen konkretisiert werden, indem
werden. Es 1st nıcht das eiNZ1g möglıche Sy- S1e in Programme un Entscheidungen ber-
stem Zum zweıten ermöglıcht uns diese Be- führt werden, welche die Wırtschaft un die
hauptung, unls eliıner Herausforderung LUNNSCHECT Gesellschaft betreffen. Das legt unls den (7e-
Vorstellungskraft bewußt werden: Es ist danken nahe, daß WIr ınnerhalb des Systems
möglıch, ein andersartıges, soz1a|l gerechteres, das System handeln mussen: ine pa
wiıirtschaftlıch AaUSSCWOZCNCIECS und ökologısch doxe Angelegenheıt! ber entspricht CS

ebensfreundlıcheres System siıchtbar
chen Zum drıtten: Es wıird auch das Problem

uUNSCeTECS Erachten_s dem eheimnıs des Lebens.
P Hınkelammert, La irracionalidaä de Ia racıonalı- Vgl Girard, Das Heılıge und dıe Gewalt (Eınsıe-

dad dominante. Vervaelfältigter ext San Jose de (osta deln
Rıca 1994 Vel Banfı, Galıleo Galıle1i Maıland

Der Begriff «Jongue duree» ZULI Erklärung hıstor1- Jonas, Organısmus und Freıiheıt. AÄAnsätze
scher Prozesse wurde VO  —_ Fernando Braudel gepragt. Vgl einer phılosophıschen Biologi1e (Göttingen
se1n Buch La Mediterranee el le monde mediterraneen a I4 Diese Rechtfertigungsversuche gründen sıch auf
l’epoque de Philiıppe OM Bde (Parıs wen12 tiefschürfende und den 1n der westliıchen

So bennannt VO  — Wallersteıin, The Modernor Kultur herrschenden Tendenzen Orlıentlierten Interpreta-
System Il (New York/London GiC. t1ionen VO  S Passagen WI1Ie Gen 1’ 2! und Gen

Man en 7 5 die «mexı1ikanische IT1se» und Sıehe Maturana/F. Varela, Arbor del (Conocı1-
ıhre Auswirkungen auf die entstehenden Märkte». mı1ento (Santıago de 1ıle

Dıies 1st eıne klassısche Posıition VO Friedmann Sıehe Maturana/G. Verden Zöller, Amor
s Juego: Elementos olyıdados de lo humano (Santıago de

Man erinnere sıch die Behauptung VO  _ Margaret 1ıle
atcher <There 15 NOT such thıng d socı1ety». Eıne Abrecht (Hg.) Faıth and Scıence in UnjJust
ANNIICHE Rıchtung 1st wahrzunehmen In den «KeagOonO- World en
M1C$», dıe zwıschen 1981 und 1997 1in den USA dıie
vorherrschende wirtschaftspolıtische Lıinıe darstellten. Aus dem Spanıschen übers. VO Dr. Ansgar Ahlbrecht

«Zivilrelig10n» 1n dem Sınn, den Rousseau diıesem
egr1iff 1in seinem Buch «DJer Gesellschaftsvertrag» (Köln
) vab
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Kodirektor dCS «Centro Ecumen1co de SEervi1cosSANTA ANA Evangelızacäo Educacäo Popular» (GESEP) 1n S10

1934 1n Montevıdeo, Uruguay, geboren; Studıium der Paulo, Brasılien. Gleichzeitig WaTl Professor der Sozı1al-
Rechtswissenschaft und der Theologıe; 1956 d€l' wissenschaften und der Relig1onswissenschaften der
Theologischen Fakultät Buenos Aires gradulert. Später Methodistischen Universıität VO  - S20 Paulo Derzeıt ist
erwarb der Universität Straßburg das Doktorat in dort noch Professor emerıtus. Veröffentliıchungen
Relıgionswissenschaft. Er War Generalsekretär der Bewe- Zahlreiche Artıkel und ein1ge€ Bücher, dıe auch 1in VCI-

SUunNng «Iglesia Sociedad merıca Latına» ISAL) schıedene Sprachen übersetzt sınd, ood News
Dann ‚arbeıtete als Studiensekretär der Kommuıissıon the Poor: Towards the Church of the Poor:; Ecumen1smo
für dıe Beteiligung der Kırchen der Entwicklung Liberacıon. Anschrıift: IS chemın de l’Erse, CH-T1218

des Ökumenischen Rates der Kırchen. 1979— Grand-Saconnex, Genf, SchweI1z.
1982 WarTr Dıirektor dieser Kommuissıon,

die Zahl der Lohnarbeıter VO  - 140.000 auf
Berta Rıbeiro zurückgegangen ist, während dıe Pro-

duktivıtät ZUSCNOININ! hatÖkologisches Bewußtsein
Wırd das Überflüssigwerden VO  ' Menschen

1in Amazonıen ohl 1n Müßiggang, Margınalısıerung, Neuro-
SCIL, Kriminalıtät oder 1aber in der kreatıvenIDIG Erfahrufig der einheimischen Erfindung Lebensstile münden? So fra_gtBevölkerung sıch der französısche Phiılosoph.

IBDIG Erste Welt 1st ıhrer unbestreıitba-
IcH Prosperität konfrontiert miıt der Gefahr
V  — Katastrophen W1€e der VO  —$

Tschernobyl, miıt eiınem unbegrenzten Ver-
«Die Natur Bann alle Bedürfnisse brauch VO  — Energıe, miıt SauTIieM egen, mıt

5Smog, miıt der Verseuchung des Wassers, mi1ıtdes Menschen befriedigen, aufser SEI-
NE tzefste Sehnsucht.» der Vergiftung des Bodens durch toxısche

ahatma Gandhı Abfälle un miıt Bergen VO  . Verpackungsmüll
11U1I ein1ge der bel NECENNECN

1e] dramatıscher ist dıe Sıtuation 1n der
Dıie soztal-ökologısche Krıse Drıitten Welt, dre1 Viertel der Bevölkerung

Rande der VO  — der ersten ındustriellen
Dıi1e intensıven technisch-wissenschaftliıchen Revolution erzi1elten Fortschrıitte leben Eın-
Umwälzungen der Ara, 1in der WITr leben, ha- führung des allgemeınen kostenlosen Öffent-
ben Felıx (uatarı veranladst, mı1ıt seinem Buch lıchen Unterrichts der Primarstufe für Kınder
«As TES Ecolog1as» der rage nachzugehen, 1n un: Jugendliche; Zugang eıner bezahlten

Arbeıt, einer menschenwürdıigen Wohnungwelchem Ma{is dıese sıch auf dıie Ungleıichheıi-
ten zwıschen den Natıonen un auf dıe Ant- un gesundheıitlichen un hygienıschen
agonısmen, welche dıe «entwickelte Welt» in Lebensbedingungen, dıe iıhnen physısche un:
einen Gegensatz ZUFT «unterentwiıckelten Welt» seelısche Gesundheıt siıchern.

In der Drıtten Welt 1st die Kriıse deshalbVersetzZen; auswiırken. IDIEG Informatıkrevoluti-
un dıe übrigen technıschen Errungen- sowohl soz1aler als auch ökologıischer In

soz1laler Hınsıcht stellt S$1e sıch dar 1n ormschaften drohen dıe menschlıche Arbeit mMOg-
lıcherweise überflüssıg machen. Guatarı absoluter Armut: Aufblähung der Städte, Ver-
führt als Beispıiel dıe Fiat-Werke d 1n denen lust des mınımalsten Nıveaus Lebensqua-
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